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Curtius und Brauns vor dem Reichstag
TU. Berlin , 3. Dez. Im Reichstag fand gestern, an

eine Interpellation der 'Sozialdemokratie anknüplend, eine
große Aussprache über die Wirtschaftspolitik statt. Die
Sozialdemokraten hatten ihre Interpellation in zwei Teile
zerlegt, die eigentliche Wirtschaftspolitik und in zweiter
Linie die Sozialpolitik . Abg. Aufhäußer wurde zur Begrün-
düng vorgeschickt und ließ an dem, was in den letzten Jah¬
ren geleistet ist, natürlich kein gutes Haar. Vornehmlich
griff er den Reichsbankpräsidenten an, dem er unerhörte
Herabwürdigung des Ansehens der deutschen Gemeinden
und Verdrehung der Tatsachen vorwarf . Entsprechend der
Gliederung der Interpellation antworteten der Wirtschafts¬
minister und der Arbeitsminister . Als erster

Reichswirtfchastsminister Dr . Curtius.
Er geht zunächst auf das Problem der Auslandsver¬

schuldung  ein . Er stellt Sicherheit und produktive Ver¬
wendung der bisherigen Auslandskredite fest und erklärt,
daß von einer Uebcrsteigerung des Preisniveaus und von
einer Quasi-Inflation zufolge der stimulierenden Wirkung
der Hereinnahme von Devisen nicht die Rede sein könne. Für
die Anlcthepolitik der Kommunen fordert er Einfügung in
die Gesamtwirtschast und Gemeinschaftsarbeit mit der
Reichsregierung über Richtung, Maß und Tempo der In¬
vestitionen. Pracht und Verschwendung müßten wegen des
schlechten Beispiels nach innen und wegen des falschen Ein¬
drucks nach außen vermiede» werden. Die historische Aus¬
gabe, die Zwangslage der Kommunen, produktive Verwen¬
dung und Sicherheit auch dieser Anleihen müßten aber trotz
dieser Bedenken anerkannt werden. Die politische Seile
der Auslandsverschuldung berge gewisse Gefahren. Dem
stünde gegenüber, daß

weltwirtschaftlich gesehen die Verbindung zwischen d<—
Kapitalkrast der Vereinigten Staaten und der Produk¬
tivkraft des deutschen Siebzigmillioncnvolkcs ein glück¬

liches Ereignis —
fei. Die weiteren Bedenken, die von Gläubigerscite ans
hinsichtlich der Priorität der Prioatanleihen vor de» poli¬
tischen Schulden ausgetaucht seien, mären in der Zwischen¬
zeit vor allem auch durch die schlagende Beweisführung des
Relchsbankpräsidenten beseitigt. Daß das Hereinlassen von
Auslandsdevisen den Transfer nicht gefährde, die daraus
gerichtete Wirtschaftspolitik mithin dem Dawesplan nicht
widerspreche, sei klar.

Uebergehend zu Maßnahmen der Reichöregiernng auf
Len Grundgebieten der Wirtschaftspolitik erörterte der
Reichswirtschastsmintster darauf die Kartellfrage.  Er
kam zu dem Ergebnis , daß zu einer grundsätzlichen Aendc-
rung der Kartellpoltttk mindestens solange keine Veranlas¬
sung vorliege, als nicht die Enquete-Ergebnisse vorlägen.
An der Zollsenkungsaktion,  die einen weiteren Ge¬
genstand der Interpellation bilde, halte die Reichöregiernng
fest. Sie sei auch bestrebt, in erster Linie
Zollseukunge« durch tzlegeuleistnnge» in Handelsverträgen
herbeiznsührcn. In diesem Zusammenhang teilte der Mi¬
nister mit. daß die Delegation sür die deutsch-polnischen
HLNÜLlsvertragSverhauüluugcu heute abreise» werde und
daß sie de» Auftrag habe, zunächst ein Abkomme» zur Li¬
quidierung des Zollkrieges und in unmittelbarem Zusam¬
menhang damit einen endgültigen Handelsvertrag abzn-
schließen. c

Auf dem Gebiete der Zins -, Kapital - und K reüit  °
Politik stellt der Minister eingehend die Gemeiuschafts-
arbcit zwischen Neichsbaui und RcichSregierung zur Ver¬
billigung des Kredites, zur einheitlichen Bewirtschaftung der
öffentlichen Gelder, sowie in der Führung der Beratungs¬
stelle und im reparakionspolitischcnAusschuß dar. Die gegen¬
wärtige Aufgabe der Beratungsstelle sei ein Anleihebera-
tnngsplan für die Kommunen. Auch die Reichsban! werde
sich bemühen, sür die Konsolidierung der kurzfristigen Koni-
munalschnlhen eine große amerikanische Anleihe zu erhal¬
ten. Für Eiiizclanlcihcn sei der amerikanische Markt nicht
aufnahmewillig. Es bestünde Aussicht, daß in nicht zu fer¬
ner Zeit eine Besserung dieser Lage eintrete.

Der Minister betonte weiter, daß alle Maßnahmen wir¬
kungslos blieben, falls eS nicht gelinge, die große Reichs-
reform durchznsetzen. Tie Neichsregiermig habe

Verfass in,gs- und VerwallnngS >.efor.>n aus der Theorie
in die Praxis übergesührt.

Ne-S dem Programm für die Ministerpräsidentcnkonferenz

fder Reichsregierung
im Januar 1828 sei die Neichsregierung entschlossen, Maß¬
nahmen zur Gewährleistung sparsamster Finanzwirtschast
und praktischster Einzelarbeit tu der Verwaltnngsreform
vorzufchlagen und durchzusetzen. Die Stunde zum Handeln
habe geschlagen. Man dürfe die Dinge nicht länger treiben
lassen. Gegenüber Feststellungen der Interpellation erklärte
der Minister, daß die Preiskurve nicht steil nach oben steige,
daß man im Gegenteil von einer weiteren Entspannung
sprechen könne. Die Negierung sehe keine Notwendigkeit, ge¬
setzgeberische Vollmachten zu erbitten, um aus die Preise ein¬
zuwirken. Der reparationspolttische Ausschuß sei kein Angst¬
produkt auf Grund des Memorandums des Reparations.
agenteu. Er sei schon im Juli vorgesehen gewesen. Nach
seiner Einsetzung sei eine weitgehende Beruhigung in den
ReparntiouLsragen etngetreten.

Nach Dr . Curtius ergriff
NeichZarbcitsminister Dr BLauns

das Wort. Der Minister beantwortete in seiner Rede den
zweiten Teil der sozialdemokratischenInterpellation . Der
zweite Teil der sozialdemokratischenInterpellation beschäf¬
tigt sich mit Fragen der Lohnpolitik, der sozialen Renten
und mit den sür die Fürsorge maßgebenden Bestimmungen.
Der Nachdruck liege auf den Fragen der Lohnpoll,
t i k. Bekanntlich habe die aufsteigende Konjunktur beS letz¬
ten Jahres auch eine beträchtliche Steigerung der Löhne zur
Folge gehabt. Der Minister betonte ausdrücklich den Zu¬
sammenhang zwischen Lohnstelgerung und Konjunktur . Da
jede behördliche EinwirkßW auf die Lohngestaltnng ihrer
Natur nach begrenzt fei, seien die Behörden nicht in - er
Lage, die Lohnentwicklnng maßgebend zu bestimmen. Des-
halb bestehe der Einfluß des Arbeitsminlstcrinms zumeist
nur in einer vermittelnden Tätigkeit bei freien Verhandlun¬
gen, nnd Verbindlichkeitserklärungen seien nicht die Regel.
Bei letzteren sei das Ministerium auch an den Inhalt der
Schiedssprüche gebunden. Die SchlichtungSorganc seien sämt¬
lich bestrebt gewesen, bei neuen Tarifverträgen die Löhne im
Nahmen des wirtschaftlich Möglichen zu heben, was die Ent¬
wicklung des letzten Jahres auch beweise-

Zu der Frage der Einwirkung der Vetrtebsratio-
nalisierung  auf die Löhne erklärte der Minister , er habe
stets entschieden dafür Sorge getragen, daß auch die Arbeiter¬
schaft aus der Nationalisierung einen Nutzen ziehe, entweder
durch Steigerung der Nominallöhne oder durch Preissenkung
Auch die Sozialrenten , so erklärte der Minister weiter, hatten
in letzter Zeit eine teilweise beträchtliche Erhöhung erfahren,
nnd zwar in einem solchen Umfang, daß die Beiiragskrast der
Versicherten und der Unternehmer, wie anch die Letstnngs.
fähtgkeit des Reiches äußerst angespannt worden sei. Das
Gcsarntaufkoutmen an Beiträgen und Zuschüssen in der So-
zialverflcheruirg habe in diesem Jahre eine Höhe von 3ch Mil¬
liarden gegen etwa l,4 Milliarden im Jahre 1813 erreicht.
Der NeichSzuschuß sei gegenüber der Vorkriegszeit auf das
Fünffache gestiegen. Seit Festigung der Währung habe fast
jedes Jahr ein Gesetz zur Erhöhung der Renten aus der In¬
validenversicherung gebracht. Aus die Bezüge der Fürsorge¬
empfänger stehe der NeichSregierung nur ein beschränkter
Emsluß zu, da die Durchführung der öffentlichen Fürsorge
Sache der Länder sei. Die Reichsregirrnng habe getan, was
möglich sei. Anch für die Kleinrentner seien die im Aus¬
schuß angeiündlgtcu Hilfsmaßnahmen bereits eingelcitct.

Zum Schluß ertlärtc der Minister , daß die deutsche So¬
zialpolitik trotz der ungeheuren Schwierigkeiten der Nach¬
kriegszeit iu i .curgen Jahren Leistungen vollbracht habe, die
die Laien von Jahrzehnten der Vorkriegszeit weit Über¬
tressen. Es war nicht zum wenigsten die deutsche Sozial¬
politik, welche uns vor schweren Erschütterungen des Wirt-
schasrs- und SiaatslebcnS im letzten Jahrzehnt bewahrt und
damit den deutschen Wiederaufbau ermöglicht habe.

Das Arbeiispcogwmm
des Sicherheitsausschusses

Tll , Gcuf, 2. Dez. Der Sicherheitsansschnß ist gestern
vormittag zu seiner ersten konstituierenden Sitzung zusam-
mcngetrcten. Zum Vorsitzenden wurde der lschechoslowaki-
schc Außenminister Dr . Benesch gewühlt, zu Vizepräsiden¬
ten der frühere schwedische Ministerpräsident Unden nnd
der kolumbische Vertreter llruttia . Ter Ausschuß besteht
aus Vertretern sämtlicher iu der Abrüstungskommission
vertretenen Delegationen.

Der neugewählte Präsident Dr . Benesch legte darauf der

Tages-Zpiegel
Im Reichstag beantwortete« Dr . CurtiuS «nb Dr . BrannS

die sozialdemokratischeWirtschastsknterpellatio».*
Der Sicherheit Lausschutz der vorbereitende« AbrüstungSkom»

Mission hat sich gester« konstituiert. Den Vorsitz führt Dr.
Benesch. *

England und Italic « streben die Verschiebung der zweite«
Lesung des AbrüstungSeutwurfes an.*

In Genf hat sich aus dem Gegensatz zwischen der franzSst-
schcu und russischen Delegation eine Kontroverse zwischen
der sozialistischen Internationale Paul -Boncours und der
kommunistischenLitwinowS heransgebildet.

Englische nnd amerikanische Finanzkrcise stehen mit der
Sowjetregiernng über die Abgabe langfristiger Kredite
iu Unterhandlung. »

Der Lohnkonflikt in der Tavakindnstrie ist gestern beigelegt
wollen.

Konferenz in großen Zügen das Arbeitsprogramm
für die nächste Zeit vor. Es seien vier Hauptprobleme in
dem Sicherheitsansschnß zu behandeln. Erstens das System
der Schiedsgerichtsbarkeit, zweitens das System der Sicher¬
heit, drittens die bereits abgeschlossenen Sicherhettsverträge
und viertens die Paktbcskimmungen, soweit sie sich mit der
Schiedsgerichtsbarkeit und der Sicherheit befassen. Für
diese 4 Fragen werde die Kommission Berichterstatter zu er¬
nennen haben. Die Kommission werde sodann das Büro
der Sicherheit zu konstituieren haben, um hierauf in die.
sachlichen Beratungen einzutreten . Der Sicherheitsaus¬
schuß beschäftigte sich dann mit der näheren Festlegung LeS
Arbeitsprogramms . Insbesondere wurde eingehend die
Frage erörtert , welche Arbeitsgebiete den noch einzusetzen¬
den Unterkommissionen zu überweisen seien.

Die Einberufung des Sicherheitsansschusses zur Auf¬
nahme der praktischen Arbeiten  wird voraus,
sichtlich für Januar stattfindcn. Es sind jedoch, wie die Te-
legraphenunion erfährt . Bestrebungen im Gange, die zweite
Lesung des Konventionsentwurfes der Abrüstungskommis»
ston ans die Zeit nach der nächsten Tagung des Völker^
bundsrates zu verschieben.

Ungünstige Aussichten für die deutsche« Forderungen.
Im Laufe des gestrigen Nachmittags haben fortgesetzt ein¬

gehende Beratnugen zwischen den einzelnen führenden Per¬
sönlichkeiten der Abrüstnngskommission staktgefundeu. Es
bestehen Innerhalb der Abrlistungskommissionzwei Strömun.
gen. Frankreich und Deutschland treten für die zweite Le¬
sung des Borentwnrfes noch vor der Märztagnng des Völ-
kerbundsrates ein, England und Italien neigen einer wei¬
teren Verschiebung zu.

Man nimmt an, daß der Stcherheitsausschuß heute vor-
aussichtlich in zwei Sitzungen sein Arbeitsprogramm fest¬
legen und sich dann auf den Januar oder Februar vertagen
wird. Die Abrüstungskommisston würde sodann am Sams-
tagvormtttag in einer kurzen Sitzung lediglich den Bericht
des Sicherheitsansschusses entgegen::ehmcn und sich dann
gleichfalls vertagen. Uebcr den Termin für die zweite Le¬
sung des Kouveutionscutwurfes in der Avrüstungskommis-
siou besteht noch keine Klarheit. ES ist zu befürchten, daß
der deutschen Forderung nach Beginn der zweiten Lesung
einen Monat vor der nächsten Ratssitzung nicht Folge ge¬
geben wird und die Abrüstungskommissivn erst nach der Ta¬
gung des Sichrrheitsausschusses einberufen wird. Da der
Stcherheitsausschuß zunächst an die Durcharbeitung des
vorliegenden Dokumentrumatertals über das gesamte Sicher-
heitsproblem eintreten wird, besteht die Befürchtung, daß
die Verhandlungen des Sicherheitsausschusses in endlosen
theoretischenDiskussionen verlausen und hierdurch die sach¬
lichen Verhandlungen völlig in den Hintergrund treten
werden. Der ursprüngliche deutsche Standpunkt , bereits auf
dieser Tagung eine sachliche Diskussion der Abrüstnngsergeb-
nisse herbeizuführen, ist leider nicht dnrchgesetzt worden.
Nachdem auf deutschen Antrag hin die Diskussion über die
russischen Vorschläge und besonders die Kritik der russischen
Delegation an den bisherigen Ergebnissen der Abrüstung
auf die nächsten Tage verschoben morden ist, wird das Er¬
gebnis dieser gegenwärtigen Tagung von: deutschen Stand¬
punkt aus als äußerst dürftig , wenn nicht gar negativ be¬
zeichnet werden müssen.



Aus den Reichstags-Ausschüssen
Der HaushaltSausschuss bcS Reichstages setzte

bte Beratung der  Besold » ngSvorlage fort. Neichs-
ftnanzmtnister Dr . Köhler erklärte, die Netchsregierung
behalte sich vor. eine Erklärung zum Gesamtkomplex des
ueugcschafsenenParagraphen 24 vorzulegen, sobald sie die
Möglichkeit hat, zu den Fragen Stellung zu nehmen. Der
HauShaltöanöschuß wandte sich dann einigen zurückgestell-
ten Fragen zu. Beim Wohnnngsgeldzuschusslag et» An¬
trag der Regierungsparteien auf Erhöhung vor, den die Re¬
gierung für untragbar bezeichnete. Die Regierungsparteien
schlugen darauf vor, daß die Negierung bet der 2. Bera¬
tung einen anderen Weg zeigen solle. Eine lebhafte Aus¬
sprache rief der Paragr . 22 hervor, der die Feststellung dcS
Besolbungsbtcnstalters behandelt. In der Abstimmung
wurden sämtliche Anträge zu diesem Paragraphen abge-
lehnt, gleichzeitig aber auch die Fassung des Netchsrates
und der Eegierungsvorlagc . Im weiteren Verlause der
Beratungen wurde Paragr . 34 angenommen, der folgenden
Wortlaut hat : „Aenderungen der tm Besoldungsgesetz vor¬
gesehenen Amtsbezeichnungen erfolgen durch den Reichsprä¬
sidenten". ES folgte die Beratung des Paragr . 89a, der
vom NeichSrat elngefligt morden ist und der eine Berbej«
scrnng des Finanzausgleichs um 6 Prozent zugunsten der
Länder fordert. Die Vertreter der preußischen »ub sächsi¬
sche» Regierung forderten Annahme üeS Paragr . 39a. Mi¬
nisterialdirektor Dr . Lotholz verwies jedvch darauf, daß
schon bei Beginn der Beratung dieser Vorlage der Rctchs-
sinanzminister erklärt habe, daß eine Aeuderung des
ReichSfinanzauögleichs -uguwteu der Länder nicht tragbar
sei. Nach längerer Aussprache wurde Paragr . 89a abge-
lchut Damit war die erste Beratung des Veivldungsent-
wurfeS erledigt. Die zweite Lesung ist für de» nächsten
Montag in Aussicht genommen.

Der Hauptauöschuß für Kriegsbeschädigte
beschloß, bei der 2. Beratung der Novelle zum VersorgungS-
gcsetz die Etnkommensgrenze für solche Rentenempfänger, die
Lohn- und Gehaltsbezttge aus öffentlichen Mitteln haben,
von 809 auf 359 Mark monatlich zu erhöhen. Ein Negte-
»nngsvertreter erklärte, daß in Zukunft bezüglich der Ge¬
währung von Elternbeihtlfe besonders wohltuend verfahren
werden solle. Die NeichSrcgterung sei ferner bereit, die
VersorgungkbehSrben anzuweisen, daß an Lungentuberku¬
lose erkrankte Beschädigte besonders wohlwollend versorgt
werden.

Schurman über die deutsch-amerikanischen
Beziehungen

TU. Ncwyork, 2. Dez. Bet der Feier des 169. Jahres¬
tages der Landung SteubenS in Amerika hielt der amerika¬
nische Botschafter in Berlin , Schurman, eine Rede, in der
er den deutschen Offizier Friedrich Wilhelm v. Steubcu,
der im Alter von 47 Jahren in den Dienst der amerikani¬
schen NnabhängigkeitSbewgung trat , als amerikanlschen
Helden feierte. Sei » Name, so erklärte der Botschafter,
steht ans unserer nationalen Ehrentafel. Cr gehört nicht
einem Teil des amerikanischen Volkes, sondern der Nation
in ihrer Gesamtheit.

Anknüpfenb an die Verdienste SteubenS würdigte Schur¬
man in ausführlichen Darlegungen den Anteil deS
deutschen Elementes  an dem Werden und Wachsen
der Vereinigten Staaten , und kam auf bte heutigen Be¬
ziehungen zwischen Amerika und Deutschland zu spreche».
„DaS heutige Deutschland", so erklärte er, „hat den alten
Ansdruck Reich betbehalten, aber es ist eine Republik durch
und durch, ja noch demokratischerals die ansrige. Es war
ein unschätzbares Geschenk für baö deutsche Volk, daß in
dieser Zeit des politischen Ueberganges ihm als höchster
Beamter ein Mann wie der Präsident von Htndenbnrg
beschicken wurde. Er ist der Washington Deutschlands, der
erste tm Krieg, der erste im Frieden und der erste tm Her¬
zen seiner Landsleute . Noch nie tn der ganzen Geschichte
waren die politischen Einrichtungen und die internationa¬
len Ideale Deutschlands nnd der Bereinigten Staate » so
vollständig im Einklang, wie sie es heute sind. Zum Schluß
gab der Botschafter seinem Wunsch nach ständiger nngetrttb-
tcr Freundschaft zwischen den beiden Völkern Ausdruck.

Das Ergebnis der Hindenburg—Spende
TU. Berlin , 1. Dez. Wie die Htndenburg-Spende bekannt

gibt, sind die Sammlungen der Hindcnburg-Spende nun¬
mehr abgeschlossen worden. Die gezeichneten Beträge sind
einer auf Wunsch des Reichspräsidenten errichteten besonde¬
ren Stiftung mit dem Namen „Htndcnbnrg-Speude " über¬
wiesen worden, die die eingegangcnen Gelder verwalten
wird. Der Gesamtertrag der Sammlung wird auf 19 Mil¬
lionen Mark geschätzt, von denen rund 7 Millionen Mark in
bar erbracht worden sind, während 2F Millionen Mark tn
Gestalt von Sachzuwendungen erfolgt sind. Die Verwaltung
der Hindcnburg-Spendc ist einem Ißgltedrigen Kuratorium
übertragen morden, das unter Vorsitz des Reichspräsidenten
steht- Die Verwaltung der Hindenburg-Spende wird aus
Wunsch des Reichspräsidenten jährlich in Zukunft aus den
gesammelten Fonds zweimal Zuwendungen an besonders
bedürftige Kriegsbeschädigte und ttriegerhiutcrbltebene
machen, die hierfür von den zuständigen Stellen vorgeschla-
,rn werden. Die Verteilung wird jeweils am 2. Okt. und
»nfangs April jeden Jahres erfolgen. Für den April n>I.
st eine Ausschüttung an Kriegerhinterbliebene bereits wieder
vorgesehen. Die Unkosten - er Spende haben sich auf nicht
«anz 1 v. H. K"? gesamten BarbetrageS , auf 64923 be¬
laufen.

Die Außenpolitik Frankreichs
vrlanb an Lltwtnow nnd Mussolini.

TU. Paris , 1. Dez. In der gestrigen NachmittagSsttznng
der Kammer ging Briand tn einer längeren Erklärung aus
bte außenpolitische Lage ein. Einleitend erkannte Briand
an, baß die gegenwärtige Lage einige Befürchtungen recht¬
fertige, aber audererseits Frankreich zur Fortsetzung der
PoUtik der Organisierung deS Friedens veranlassen müsse.
Die letzten neun Jahre hätte« bereits große Fortschritte
der Friedenspolitik gczeiti- t. Briand erinnerte daran , baß
der Völkerbund bereits schwierige Konflikte aus der Welt
geschafft habe. Wohl ständen noch ernstere Probleme auf
der Tagesordnung tn Genf. Doch ohne den Völkerbund
könnten aus mehreren dieser Probleme Kriege entstehen.
Von großer Bedeutung sei es, daß die Völker bereit seien,
bet Konflikten an ein Oberstes Gericht zu appellieren.

Zur französische» Riiftnngspolitik übergehend wies
Briand darauf hi», daß die französische Kriegsflotte im
Jahre 1914 über 883 699 Tonnen verfügt habe, während sie
heute nur noch über 466 999 Tonnen verfüge. Das franzö-
fische Landheer habe 1914 eine» Maimschaftsvestand von
999 909 Mann besessen. 1928 seien es nur noch 676 990 Mann
gewesen. Frankreichs Abrllstungspolitik könne man keine
Vorwürfe machen. Frankreich sei zu weiterer Abrüstung
bereit, wenn seine Sicherheit gewährleistet sei. Wenn man in
Genf von Frankreich verlange, ans jede militärische Macht
zu verzichten» daun müsse man die Frage stellen, wer gebe
Frankreich die Garantie , baß die andern gleichfalls «brü¬
ste». An den russischen Manöver » der letzten Monate seien
799 999 Mann beteiligt gewesen. Ohne sich zu schämen lasse
man diese bei jeder Gelegenheit aufmarschieren. Briand
fuhr wörtlich fort : „Wenn Rußland seine Voicsichtsmasmah-
men trifft , warum sollen wir schuldig sein, wenn wir die
unsere» machen? Wenn man der augekündigten Aufforde¬
rung Folge leisten würde, würden die aufrichtig friedlichen
Nationen als erste ihre Waffen wegmersen. Aber die an¬
deren? Es ist eine gebieterische Roirvenhigkeit, daß eine
enge Verbindung zwischen Sicherheit und Abrüstung be¬
steht. Die Regierung ist Anhüngertu der Politik von Genf
und des Friedens . England , unser Freund , mit dem Frank¬
reich mit ganzem Herze» verbunden ist, ist bestrebt, die Be¬
mühungen zum Trinmpf zu führen, die seine Verteidigung
erfordert.

Die lttanische Frage verursacht tm Augenblick einiger¬
maßen Sorgen . Moskau glaubte intervenieren zu müssen.
Es ist nicht sicher, daß dies die Regelung erleichtern wird.
Der Völkerbund war mit der Angelegenheit befaßt nnd es
wäre zweifellos besser gewesen, ihn handeln zu lassen. Man
spricht von dem Egoismus Englands , aber das Land das
nicht seine« nationalen Egoismus hat, ist in den interna-
tionalen Debatten verloren . In Locarno gestand der Ver¬
treter Deutschlands dem Vertreter Frankreichs : „Ich habe
bas Gefühl, daß ich keine Lebensversicherung abschließe".
Letzterer dachte an Rathenau nnd an Erzberger und sagte
sich, daß allein fein Zusammentreffen mit dem Vertreter
Deutschlands ein Ergebnis war . Im Westen ist ei» Fort¬
schritt auf dem Wege zum Frieden zu verzeichnen, was für
die Völker einen Fortschritt bedeutet.

Hieran anschließend beschäftigte sich Briand mit der
Frage der französisch-italienischen Beziehungen und mit
dem französisch-jugoslawische« Vertrag . Er bekannte sich als
großer Freund Italiens , zumal Mussolini während des
Krieges mit Frankreich zusammenarbeitcte. Er sei schon
mehreremale mit Mussolini zusammengekommen nnd er
werbe ohne jedes Mißvergnügen wieder mit ihm zusam-
mentreffen. Trotz der gegenwärtigen Reibungen sei er
überzeugt, daß zwischen den beide» Völkern sich eine Eini¬
gung erzielen lasse. Es sei unmöglich, daß Italien sich auf
Frankreich werfen wolle, was tn der ganzen Welt einen
Schrei der Mißbilligung erwecken würde. Frankreich ver¬
handelte mit den befreundeten Ländern und habe nicht erst
als ein Schiff nach Tanger gefahren sei Jugoslawien ent¬
deckt. Der jugoslawischeVertrag sei die Sanktionierung
der de facto zwischen den beiden Ländern bestehenden Lage
gewesen. Briand erinnerte daran , baß die Unterzeichnung
des französisch-jugoslawischen Vertrages mehrmals verscho¬
ben worben sei, um der italienischen Regierung entgegenzu-
kommcn. Deshalb köuire man auch nicht der» Ereignis
einen aggressive» Charakter zuschreiben. Briand schloß mit
der Versicherung, Frankreich werde überall und immer in
der vordersten Reihe der Nationen marschieren, die zur
Anfrcchterhaltiing des Friedens entschlossen seien.

Wiirtt. Landtag
Dir WirtschastSverwaltnng im Finauzansschnß.

Der Finanzausschuß setzte die Etatberatnug bet Kap. 69,
Gewerbe - nnd Hanbelsaufstrhtsamt,  fort-
Hierzu liegt eine Eingabe der gewerkschaftlichen Spitzen-
organisatione» aller Richtungen in Württemberg vor- Es
wird ei» entsprechender Ausbau des Amtes verlangt . Ein
sozialdemokratischer Redner weist ans die Steigerung der
Zahl der Betriebsunfälle hin, die eine vermehrte Revisions»
tätigkett bedingen. Ein Zentrumsrcdner schließt sich dem
an. Von demokratischer Seite wird auf den Ausbau der
Hanbelsaufstcht hingewiesen. Ein kommunistischerRedner
äußert sich in gleichem Sinne . Ein bürgerparteilicher Red¬
ner hält die Rcvisionstättgkeit für ausreichend. Es gelte,
die Arbeiter zur Vorsicht zu erziehen. Staatsrat Rau führte
an, daß in Württemberg 61 Prozent der Betriebe revidiert
wurden- in Hessen seien es 69 Prozent , tn Bayer » 47 Pro¬
zent, tn Preußen nur 18 Prozent gewesen. Das Amt set mtt
anderen Arbeiten wie der Behandlung der StittegungSan-

träge usw .belastet gewesen. Die Mittel für einen Haupt,
amtlichen Gewerbearzt seien im Plan enthalten. Nach An.
sicht der Negierung genüge aber vorerst die jetzige Besor.
gung der Geschäfte des Landesgcwerbearztes durch den
Obermedtzinalrat des Innenministeriums . Ein Redner der
Vürgerpartet wendet sich gegen eine Vermehrung der Ikon-
trvtttätigkett. Das Ucbermaß an Sport trage auch eine Mit-
schuld an der Häufung der Unfälle- Ein Redner der Demo¬
kraten weist auf Klagen über mangelnde sanitäre Zustände
hin. Bon sozialdemokratischer Seite wird auf die veränderte
Arbeitsweise in den Betrieben hingewiesen. Bei den Re¬
visionen sei eine Fühlungnahme mit den Betriebsräten not¬
wendig. Eine Sprecherin des Zentrums tritt für eine bessere
Elngruppierung der Geiverbeanfsichtsbeamtinnenein. Ober-
regiernngsrat Groß weist auf das Verlangen nach Arbeits¬
büchern der Jugendlichen in Gastwirtschaften und Schank-
stätten aus Gründen der Kontrolle des besonderen Schutzes
der hier beschäftigten jugendlichen weiblichen Arbeiter hin.
Bei der Abstimmung wird der Antrag des Berichterstatters
Pflüger , In Kap. 69, Ttt . 3, die Zahl 14 699 .« auf 21699 ^
heraufzusetzen, angenommen. Auch wird ein Antrag Andre,
Gengler, die Eingabe betr. Ausbau der Geiverbe- »nb Han«
delsausstcht der wttrtt . Gewerkschaftsverbänbein dem Sinne
der Negierung zur Berücksichtigung zu überweisen, baß als¬
bald tm Etat 1928 eine angemessene Vermehrung des Ge¬
werbe- und Handelsaufsichtspersonals zwecks erhöhter Nevi-
sionstätigkeit erfolgt . Bei Kap. 71, OberverstcherungS-
amt und Versichern ngsgertcht,  stellt ein Redner
der Bürgerpartet Anfragen über dte Höhe der Beiträge und
Ausgaben der Ortskrankenkassen,  bas Verhältnis der
Zahl von Versicherten und Kassenbeamtcu und Gehälter der
letzteren Ein Redner des Zentrums legt zahlenmäßig dar,
daß dte Krankenkassenihre gesetzliche» Rücklagen noch nicht
erreicht haben Ein sozialdemokratischerRedner verteidigt
die Krankenkassen. Ein Redner des Zentrums bringt Be¬
schwerden vor über die Handhabung der Wahlen zu de«
Ausschüssen der Ortskrankenkassen und zur Angestellte»»» »
stcherung. Staalsrat Rau erklärt , baß die wiirtt . Negierung
über die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen wache
Den-Beschwerde» über die Mißstände bei den sozialen Wah,
len werde das Ministerium nachgehe». Die Einstufungen
der Krailkenkassenbeamtenbewege sich im allgemeinen nacf
der staatlichen BesoldnugSordnung. Ein Redner der Volks¬
partei erklärt , daß bte Gesamthöhe der sozialen Belastung
für Wirtschaft und Arbeitnehmer an der Grenze des Er¬
träglichen angelangt set.

Der Stand der Siedlung
Die schönen Hoffnungen, welche tm Jahre 1919 an baS

Neichssicdlungsgesetz geknüpft wurden, sind nicht in Erfül¬
lung gegangen,' glaubte man doch damals, alljährlich etwa
19 999 neue Siedlerstellcn gründen zu können. WaS aber
ist tatsächlich erreicht worden ? Die Reichsstedluugsstatistik
für bte Jahre 1919 bis 1926 gibt hierauf die Antwort . Statt
der erhofften 10 999 Siedlnugsstetten sind nur 2409 im Jah¬
resdurchschnitt, insgesamt 16 812, geschaffen worden. DaS
ist ein trauriges Ergebnis , zumal wen» bedacht wtrd, daß
diese Siedlungssteile» tn der großen Mehrzahl nicht als
Bauernstellen anzusprechen sind. Zeigt doch die Statistik
bei näherer Betrachtung, daß von den 16349 Stellen , die auf
Kulturland gegründet worden sind, nur 39,6 Prozent über
19 Hektar groß sind. Das heißt mtt anderen Worten : Noch
nicht ganz 899 Banernstellen sind im Jahresdurchschnitt auf
altem Kulturland errichtet worden. Gewlß ist das Ergeb.
»is auf Moor - und Oebland hinsichtlich dieser Größenklassen
etwas besser<49 Prozent ), aber das Gesamtbild wtrd, da dte
Moor - und Oedlanbstedlungen nur etwa 19 Prozent aller
Neusiedlungen ausmachen, wenig geändert. Nur 899 Bauern-
stellen jährlich! Das also ist bte bisherige Bilanz des mit so
vielen guten Worten nnd großen Verheißungen begonnene«
Stedlungswerkesl Allerdings soll nicht verkannt werben daß
die Bedingungen tn der Zeit, welche die StedlungSstattsttk
ausweist, für das Sieblungswerk nicht gerade günstig waren.
Die Inflation mit ihren trübe» Begleiterscheinungen fällt
t» diesen Zeitabschnitt. Damals hätten der preußische Staat
und setne linksgerichteten Regierungen ihren oft betonte«
StedlnngSetfer tn dte Tat umsetzen und durch Hergabe grö¬
ßerer staatsetgener Landteile, der Domänen, bte Boden«
knapphcit beheben nnd das Steblnngswerk ganz wesentlich
fördern können. Trotz dieser Unterlassungssünde ist jedoch
in letzter Zelt insofern eine Wendung znm Besseän etnge-
trete», als das Reich seit 1926 für die nächste» 5 Jahre je
66 Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt hat. Auch
Preußen hat 46 Millionen berettgestellt und verschiedene
Länder haben sich gleichfalls entschlossen, aus eigenen Mitteln
beizusteuern Damit dürfte dte Geldfrage für bte nächste
Zelt gelöst sein- Aber anch die Landbeschaffung macht keine
Schwierigkeiten mehr, da auf dem Grunbstücksmarkt ein»
Fülle von Gütern angeboten wirb. Und daß es auch nicht
an Siedler » mangelt, braucht wohl nicht besonders betont
zu werde». So sind die Voraussetzungen für das Sted-
lnngswerk : „Siedler , Geld nnd Land" im Augenblick vor-
Händen. Es kommt jetzt nur darauf an, zielbewusst und r ach
einem festen Plan zu handeln, damit diese Voraussetzungen
ihre Erfüllung finden.

Wetter kür Samstag nnd Sonntag.
Hochdruck tm Osten beherrscht jetzt dte Wetterlage. Da

aber im Süden noch eine Depression sich befindet, ist für
Samstag und Sonntag immer noch mehrfach bedecktes, je¬
doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
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Lodes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß unser lieber Vater,
Schwiegervater . Großvater , Schwager und
Onkel

Georg Deck
im Alter von 73 Jahren heute frlih
nach längerem Leiden sanftenschlafen
ist.

In tiefer Trauer:
Friedrich Berk
Albert Beek» Berlin—Wilmersdorf
Mathilde Gehring , geb. Beck, Stuttgart
August « Spahn , geb. Beck. Stuttgart

Beerdigung Samstag nachmittag >/,3 Uhr.
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SCV . Stuttgart , Z. Febr . Am 3 . Februar 1927 vormittags
H Uhr ist der von Schiltach kommende Güterzug Nr . 9351 bei
der Einfahrt in Freudenstadt -Hüf . auf der Einfahrtweiche mit
dem Tender der Lokomotive , dem Gepäckwagen und 5 dem Ge¬
päckwagen folgenden Güterwagen entgleist . Verletzt wurde nie¬
mand . Der Materialschaden ist nicht erheblich ; der .Betrieb
wurde nicht gestört . Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht
mit Sicherheit festgcstellt . Untersuchung ist eingelettet.

SCB . Stuttgart , 3. Febr . Der Wasserverbrauch ist in Stuttgart
seit 1913 sehr stark gestiegen und zwar von 11,1 auf 17,1 Millionen
Kubikmeter . Der jährliche Wasserverbrauch auf den Kopf der Bevöl¬
kerung hat gleichfalls einen Höchststand erreicht ; er betrug 1913 36,38,
1926 48 86 Kubikmeter.

SCV . Knittliugen , LA . Maulbronn , 3 . Febr . Die Bahnverbin¬
dung nach Kürnbach scheint nun doch Wirklichkeit zu werden . Die
Reichsbahn hat bereits den Auftrag erhalten , die nötigen Berech¬
nungen anzustrllen , wie weit dte Bahn und deren Betrieb nutzbrin¬
gend sei.

SCB . Reutlingen , 3 . Febr . In der Haushaltuugsschule
der Fraueuarbeitsschule war eine aus Pfullingen stammende
Schülerin damit beschäftigt , ihre Handschuhe mit Benzin zu
waschen . Sie wollte das in der Weise tun ,daß sie die mit
Benzin getränkten Handschuhe über die Hand zog . Dabei kam
sie unversehens mit einer Gasflamme in Berührung und im Nu
flackerten die Handschuhe auf . Ein Fräulein hatte die Geistes¬
gegenwart , die Flamme sofort durch Zudecken zu ersticken; doch
hatte die Schülerin beireits an beiden Händen erhebliche Brand¬
wunden erlitten.

SCB . Biberach , 3. Febr . In der an der Warthauser Straße ge-
lcgcncnKiesgrube des BaugeschäftS Betz wurde gestern vormittag der
Arbeiter Gottlieb Maier von herabstürzenden Gesteinsmassen bis an
den Hals verschüttet . Der Verunglückte konnte aus seiner gefährlichen
Lage sofort befreit werden . Die davongetragenen Verletzungen schei¬
nen schwerer Nanir zu sein. Das Sanitätsauto brachte ihn ins Be-
zrrkskrankenhaus . _

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl . Gulden 168,87
100 sranz. Franken 16,62
100 schweiz. Franken 81,26

Börsen .' hi.
SEB . Stuttgart , 3 . Febr . Die Börse lag heute schwächer

bei mehrfach nachgebenden Kursen.

Weilderstadter Schwrinemarkt.

Zufuhr : 132 Stück ; Preise : 32—66 ^ pro Paar ; Stim¬
mung unverändert , Preise fest.

Heilbronner Schlachtvirhmarkt.
Zufuhr : 54 Jungrinder , 16 Kühe , 80 Kälber , 185 Schweine . Er¬

lös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Jungrinder 1. 53—56, 2. 47
bis 50. Kühe 1. 26- 34, 2. IS —24, Kälber 1. 73—75, 2. 66- 70;
Schweine 1. 7V—72, 2. 67—69 ^ Marktverkauf : langsam.

Produktenbörsen - und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzollern E V.
L . C . Berliner Produktenbörse vom 3. Februar.

Weizen , mark. 269 — 273 , Roggen , märk . 254 —257 , Gerste
217 —245 . dto . 194 — 207 , Hafer , märk . 190 —200 . Mais loko
Berlin 190 —192 , Weizenmehl 35,25 —38 , Roggenmehl 33 bis
37,25 , Wcizenklei « 15,25 , Roggenkleie 15,50 , Viktoriacrbseu 50
bis 66 , kleine Spelsccibsen 33 —36 , Futtererbsen 22 —25 , Pe¬
luschken 22 —23 , Wicken 23 —24,50 , blaue Lupinen 15,75 — 16,50,
gelbe 17,75 — 18,25 , Seradella 27,50 —30 , Rapskuchen 16,50,
Leinkuchen 21 —21,50 , Trockenschnitzel 11.80 —12,10 , Sohaschrot
20,20 — 20,50 , Kartoffelflocken 29,80 —30,20 , Speisekartoffeln,
weiße 3Z0 —-3,50 , rote 4—4,20 , gelbfletschige 4,20 — 4,60

Biehpreise.
Nagold : Ochsen 625 , Stiere 195—260, Kühe 300 —600 , Rinder

und trächtige Kakbinnen 310—662, Schmalvich 200—290 . — Reut¬
lingen : Ochsen 650 — 800 , Kühe 300 —650 , Kalbinnen 450 bis
600 , Rinder 300 — 480 , Jungvieh 180 - 280 . — Ricklingen:
Firren 400 - 500 , Ochsen 300 —400 , Kühe 300 — 500 , Kalbcln
350 - 550 , Jungrinder 150 - 280 , Eber 120 - 160 . — Waldsee:
Farren 400 —500 , Ochsen 550 —650 , Kühe 250 —350 , Kalbcln
520 — 550 . Rinder 300 —380 , Jungvieh 200 - 300 das Stück.

Gchwrinepreise.
Backnang : Milchschweine 20 —30 , Läufer 69 — Buchau:

Milchschweine 29 —33 . 6 . — Jllertissen : Ferkel 25 - 37 , Läu¬
fer 41 — Niederstetten : SaugschwÄne 25 —30 ^ .. — Na¬
gold : Milchschweine 17 —25 , Läufer 26 —75 — Obersont¬
heim : Milchschweine 25 —38 ^ ki. — Schwenningen : Milch¬
schweine 23 —29 ^ i. — Reutlingen : Milchschwoine 25 —40 , Läu¬
fer 50 —90 -Ki . — Waldsce : Milchschweine 25 —32 das
Stück.

Biberach : Weizen 14— 14,20 , Roggen 12, Gerste 12,50 bis
13,20 , Haber 9,20 —10 — Leutkirch : Roggen 12,40 , Saat¬
gerste 14 , Saathaber 10 .50 —11,50 , Dinkel 10,50 — Wan¬
gen t . A . : Gerste 12,80 —13,20 , Haber 10,70 - 11,30 , Weizen
16 der Zentner.

Vom Calwer Schlachthaus.
Im Moilat Januar 1927 wurden im Calwer Schlachthau!

geschlachtet : 11 Ochsen , 7 Rinder , 4 Farren , 16 Kühe , 100 Käl
ber , 161 Schweine und 19 Schafe.

Fruchlpreise.
Nagold : Weizen 15 - 15,50 , Gerste 12 — 12,60 , Hafer 9 bis

9,50 . — Pfullendorf : Kernen 14 — 14,60 , Roggen 12,50 — 13,
Gerste 13 — 13,30 , Haber 9,40 - 10,25 , Spelz 10,25 — 10,40
— Waldsec : Haber 10,20 ' der Zentner.

*
Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbsiverŝndlich nicht an den Börsen« und

Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenVer¬
kehrskosten in Zuschlag kommen. D. Schrtftltg.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

am 5. Sonntag nach Erscheinungsfest , 6. Febr . B . T . 37.
„Ach bleib " . ^ 11 Uhr : Sonntagsschule . 1 Uhr : Christenlehre
(Söhne 1. Bezirk ) . 8 Uhr im Vereinshaus : Vortrag von
P . Thiel , Generalsekretär des Ev . Bundes . (S . Anzeige .)

Donnerstag , 10. Febr ., 8 Uhr : Bibelstunde.
Kath . Gottesdienst.

Sonntag , den 6. Februar.
8 Uhr : Frühmesse mit Homille . )410 Uhr : Predigt,

Wachsweihe , Amt und Blastussegcn . 2 Uhr : Andacht.
Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebcnzell.
Veichtgelegenheit : Samstag 4—5.30 Uhr und Sonntag früh

ab 7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengeoleinde.

Sonntag , den 6. Februar.
Vorm . 1410 Uhr : Predigt , Flößer . 11 Uhr : Kindergottes-

dienst . Abends 5 Uhr : Predigt , Flößer.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde , Flößer.

Stammhetm:
Vorm . 10 Uhr : Predigt , Gebhardt . Nachm . -42  Uhr : Predigt,

Flößer.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde , Gebhardt.

Büchertisch.
Luise Hainlens Schwäbisches Kochbuch. 11. vollständig neu be¬

arbeitete und stark vennehrte Auflage . Verlag von Z . I.
Stetnkopf in Stuttgart.

Von Luise Hainlens Kochbuch ist jetzt die 11. Auflage voll¬
ständig neu bearbeitet und stark vermehrt herausgekomm -en. Das
einstige „Schwäbische Kriegskochbuch " , das in vielen Häusern
dankbare Aufnahme gesunden hat , ist nunmehr zu einem hüb¬
schen Bändchen von 208 Seiten angewachsen , das gewiß wieder
viele Freunde gewinnen wird.

Evang. Bund.
Am Sonntag , v . Februar , abends 8 Uhr
i « Bereinshaus spricht der Generalsekretär
des Evangelischen Bundes Pfarrer Thiel über:

„Mehre»Wclis<he§BewiiWi»
««d«le-rstommeomigelische«MM «"

Die Glieder der evangelischen Gemeinde werden herz¬
lich zu dem Bortrag eingeladen . Dekan Zeller.

Talw -Mindersbpch , den3. Februar 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgang unserer lieben
Entschlafenen

Margarethe Kern
Witwe

für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen , sowie allen denen , oie Ihr Gutes
und Liebes erwiesen haben , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

3m Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Fr . Lörcher und Frau Lydia
geb. Vollmer.

Ealw , den 3. Februar 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

scheiden urnähme , welche uns beim Hinsche
liebe Tante

unserer

Karaltae Wiedmann-s»
zuteil wurden , sowie allen ihren Wohl - ö
tätern in gesunden und kranken Togen , sür
dte trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
sowie für den erhebenden Ge >ang des Marta-
vereins , für die Kranzspenden und die Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagt
innigsten Dank.

Der Neffe . Euge « Wiedmann»
und Familie.

Hutter,

Sommenhardt , de« S. Februar 1SL7.

Todesanzeige.
Bcrwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
meine liebe Gattin , unsere gute Mu
Tochter , Schwester u . Schwägerin

Kalharillk Mast
geb . Schroth

nach kürzer schwerer Krankheit , in die ewige
Heimat abgerufen wurde.

tiefer Trauer

der Gatte : 3oh . Mast mit Kinder « .

Beerdigung in Sommenhardt Samstag
Mittag 2 Uhr.

Alleinstehende Dame sucht
auf 15. März nach Hirsau
tüchtiges , zuverlässiges

»All
für Küche u. Haushalt . Gute
Zeugnisse Bedingung . Von
wem , sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

MaiM .kmiieii
baden sucb dlitrblanke ötü-
del, ctenn sie gedivucben

nur blvdelputr

MMMtl
Karl Otto Vinson,

kr.l.smparter,6earx plelkksr

llmpkeble verrcbleclen«
Lorten T.

va » Pia.
»VN S.20 4.50 lttk.

I . IX 0 I . LI 7 N
kür Locken-, V/anü- unck Ilstt .ketag

l 'eppirks / l -üuker / Vorlagen
Vertretung cker grollten Werks

cklvsvr Lrreugnlsse
voknervncks unck Reinigungsmittel

LNL 6.
Laknkokstrallv

Lskrickdelnge ln ttoln - nnck Stelnnemvnl

»Sch eejHiiy-
verein Ealw.
Anmeldung u.
Besprechung
wegen einer

Sonntagsfahrt
Freitag Abend 7Uhr

in der Buchhdlg . Kirchherr.

Frisch
ekngetroffen:

Echte

'/ --Pfund Sv ^
3-Pfund -Kistchen

UMK«

Schwarzwurzel«
Rosenkohl
Rotkraut
Blumenkohl
Spinat
W »rsing
Gelbe Rüben
Meerrettich

empfiehlt billigst
Philipp Mast.

Setze einen schönen

Farren

Rotscheck, prämiierter Ab¬
stammung (mit Abstam¬
mungsnachweis ), 17 Monate
alt , dem Verkauf aus.

Karl Dörrer
VUthlhanseu a. d. W.

bei Pforzheim

Klliist- 'LliMVWSs
»eil » NN» 17 » «

d»WLdrt«r doi Sirntokmul-Kotluvk.
rokwvtlgsn.
Hugsnsntrvnäungon . trAosneien.»okvsoken

(Sfennen .^tlmmem)vrv.
Lu k»d»o ln ü«n öpotkvksn k tü. 1.40 «§i« pisvoN «.

Ine . k-riettr . Sr-ui », « sttdrvnn n. N» ekar

8 ° SSIW-NMlW H
U 10-2« 1»Rabatte «!WH. »

ISAlÜNlNI
^ 3.G.Äscher.Badftrz«ß»V^ 5̂

Mädchen-
Gesuch!

Zum Eintritt für Mitte
oder Ende März
suche ich zwei recht¬
schaffene , geordnete

Mädchen
sür Küchen - und Hausarbeit.
Angebote an
A. Andler , zum „Hirsch",

Bad Teinach.

Suche ein fleißiges , ehrliches

»All
nicht unter 16 Jahren.
Wilh . Wagner , Metzgerei
Magstadl bei Stuttgart.

KllllllWkll
werden

angefertigt
auch bei Lieferung des
Garns , sowie einzelne Teile
neu eingesetzt.

W . Andreata
Mafchinenstricker

Ober« Marktstr . 91 park.

Empfehle wöchentlich
3 mal frisch eintrefsend

Schönes

la Blumenkohl , H
gr . weiße Köpfe

la Blumenkohl , H

la Kops - und
Endiviensalat

Schwarzwurzeln
la Spinat.

Ferner:
Prlma süße , span.

Mlldorangeil
3 '/- und 4 Pfund ^

zu Mk . 1 . - !
Spanische 1

MtMWN l
per Pfd . Mk . - .40^



IAlNtl.MalllllMüGNM
Stadtgemeinde Calw.

Bestreue»der Ge-wcze del Sluttek.
Es wird die orlspollzeiliche Bvrschrifl vom 18. De¬

zember 1902 in Erinnerung gebracht, wonach die Haus¬
besitzer verpflichtet sind.
1. nach jedem Schireesall auf die Länge ihres Anwesens

die Gehwege vom Schnee säubern zu lassen,
2. bei Glattei « Gehwege und Straßcnilbergänge bis

spätestens morgens ' /H Uhr — und sofern Glatteis vor
9 Uhr abends eintrikt. sofort — mit Sand oder Asche
zu bestreuen . Ebenso sind Schleifen aus Gehwegen zu
bestreuen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Ferner wird auf da» Abstelle « der Gaetrnwaffe»

leitungen und sonstigen Ireiwasserleitungen. sowie der
Hausleitungen bei Frost aufmerksam gemocht.

Lalw . den 2. Dezember 1927.
Stadtschultbeißenamt: G ö h ner.

Siadtgemeind« Calw.

Bekanntmachung
ilber dir von Gewerbetreibende » für die Gewerbesteuer

-n erstattenden Anzeige « .
Nach Art. 7 Absatz 2 und Art. 34 des Grund». Ge¬

bäude- und Gewerbesteuergejetzesvom 7. Januar 1927
und den hiezu ergangenen Ausführungsbeslimmungen find
die Gewerbetreibenden(auch Wandergewerbetreibende) ver¬
pflichtet, jeden Beginn, jede Aenderung oder Aufgabe
eines Gewerbebetriebs bet der Gemeindebehörde (Stadt.
Steuerami ) binnen 14 Tagen anzuzeigen.

Wegen der näheren Bestimmungen wird auf den
Anschlag am Rathaus verwiesen.

Lalw , den 1. Dezember 1927.
Stabl ' HultbeiHenamt: Kühner.

Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet
in der Sprechstunde der

TMklilosensiirsorgefteSe
am Smnolag , de« 3. Dezember , «achwittag « von
>—' ,4 Uhr in der Wohnung de» Oberamtsarztes in der
Panoramastratze statt.

Gesangverein „Waldlust-
Weltenschwann-Spetzhardt
Der Verein hält am So » « tag »den 4. Dezbr. 1927
im Gasthausz. Lamm in Spetzhardt seine

mit Gesang. ThealerauffUhrungen und
Gabenverlosuog ab.

Freunde des Gesang» sind jreundiich eingeladen.
Beginn punkt 7 Uhr. Der Armschutz.

Oberreichenbach.
Zn der am Sonntag , de« 4. Dezember 1827

(2. Advent ), im

H«W »; r . LSwe» la Ldemichuki-
stattfinhznden

4üer-Feier
«erde» all« im Jahr«

1887 Geborenen
von hier und Umgebung herzlich tingeladen.

Mehrer « 10er.

Zacken

LssstLS
«to . «te.

yoolitZtsvars
eix.Uerstcl'unx b.bilt'x. peeiser

8t- mmksu, xexr. 189! Ve«1I.18/rr

Unsere diesjährige

findet

Samstag abend̂ 8 Uhr im Bad.Hof
statt. Eaalässnung 7 Uhr. Eintritt freik Der Auoschutz»

Sonntag, den4. Dez., abends5'/- Uhr
im Gasthos zur„Sonne" in Nendulach

Musik-Verein Hirsau e. V

Konzert
Anschließend große Humoreske„Eulenspiegelkonzert"
v. H. Mückenberger. Ausgeführt vom vollständigen
Blasorchester. Direktion: Kapellmeister Sols.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein Die Leitung
des M. B. H. e. B.

s Fußballklub Altburg.
0 Am Sonntag » de« 4. Dezember 1927 hält
L der Verein im

! Gasthaus zur „Sonne- r

i

versande« mit theatralische», huinsrWHen
«vd mWiifcheu Darbieivuzen.

Hiezu sind Freunde und Gönner unserer Sache
herziichst ringeiaden. Der Ausschuß.
Saalössnung 3 Uhr. Saalösfnung 3 Uhr.

öisMöWsMMItzl

XMSkllLMMMU
Deitrouse morge» Samstag,

Uhr:
nachmittag»

1 DKW-Motorrad, steuerfrei
3 Tourenräder
1 Damenrad
1 Rennmaschine KWR ,MMI
2 Halbrenner
1 Strickmaschine
Alles sehr gut erhaiten und preiswert.

MlMMIIW Roller
Althengftett.

Anzeigen
die einen größeren Raum als 7/10 cm
beanspruchen »müssen jeweils

einen Tag vor ihrem Erscheinen
spätestens 2 Uhr nachmittags

auf unserer Geschäftsstelle sein-
Calwer Tagblatt.

sukergevotintkckl brlttgen

pelrdesötren . . . . . . zs .-, 2S-. IS -, A W

mit u. okne kelrbesstr 52.-, 39.-. 25.-. 4l M

5ll

!so

Msman -Mn/e / LL .7K
m.plüsch-o Lelrgornitur 52.-, 42.-, 3S.-,

Quslitäien , gekullert . 79.-. 59. » w

vskt , in ollen Stokksrten 25.-, 15.-, 12:-. w

Vss / ü ? Vame/ ? - S^o « - eL//o/r

iess Mesoiest »«»«» habe ich in den letzten Wochen wieder meinen Wand
1141 4 ^vkIUKalender  verteilen lassen. Es hat mich gefreut, vor

alten Seiten zu vernehmen, daß meine Kunden mit dem Wiedererscheinende» Kalenders
für 1923 bereit» als einer feststehenden Tatsache gerechnet habe» k Sollte aber jemand
au» Versehen bei der Verteilung übergangen worden sein, so bitte ich die» zu entschul¬
digen, es mir nicht nachzutragen, vielmehr keck rin Exemplar in meinem Geschäfte zu
verlangen l

Mein Kalender ist Gegenstand de» täglichen Gebrauchs in dm meistenHau»-
haitungen des Bezirk» geworden. Mancher mag darüber denken: Es ist eben
Reklame i Für mich ist es jedoch mehr i Uederbrocht hat den Kalender in jedem ein¬
zelne» Salle mein Sohn , und zwar gewissermatzen als Gegenbesuch für die mir selbst
im lausenden Jahre zuteil gewordenen Besuche seitens meiner Kunden, als dankbare
Anerkennung für die mir in meinem Geschäfte bewiesene Berücksichtigung! Für mich jbedeuten die Besuche meines Sohnes in den letzten zwei Monaten in sämtlichen Orten .
de» Bezirks mit annähernd 7500 Haushaltungen:

Anerkennung und Dienst am Kunden!
Die Aufmerksamkeit des Publikums zu erregen, ist siir mich heute nicht mehr die Haupt - I'
sache, wie in den ersten Jahren meiner Geschäftsgründung : was ich heute bezwecke ist,
in der Kleinarbeit des täglichen Verkehrs mit den Künden mir ihr Vertrauen dauernd
zu erhalten l In diesem Sinne bitte ich, auch meinen Kalender für 1928 anzunehmen
und sich meiner bei eintrelendem Bedarf auf Weihnachten und im neuen Jahre zu erinnern.

Carl Reichert,  an der Brück'.

lsvQU/u .ii » r
kv .i.L>NUM^

Sticken, stopten, »Sk« ,
vor- ans riickvSrt».

-

QroLs^ usvrki de! unserem Vertreten

kr . klvrroz beim l̂ üLIe.

Vorge/eichnere
und fertige

Aan8rrr§eiken,
OaMlöMl-

und

HkickereiHhen
Aurzwsrc.i

empfiehlt
N . Netrler

Auch Avritẑ n. Dunl»
stickrrrien werden an --

yefcriigl

MotorrSher
so!!ReMksltirea

Ehr. Witnnaier
Aiech. Werkstätte.

e * 1
allrs Art reparirrt

Z. Odermatt
Friseurgeschäft

d .Ädlee . Telekon 219

LikkkAkMKksükk
Können fertig vorgezcichnet«
Geaentlände sowie Werk¬
zeuge st'ir Kerbschnitt, Rn ;.
Kerdtchnitt. Holzbrand.
Saim -Tarso. Flachschnitt,
Metallplaitik» Laubjäge-
arbeilrn, Plasiina (plastische
Malerei aus Holz) u. Linol¬
schnittu. Kataloge beziehen
von

Herm. Fischer
Liebstaberknnst.

Catw Badstr. 366.

Auf den Weihnacht «»
ITisch empfehle ich:
Elamme-Storer
Bkise-biser
iülüt Zübehök
Tischdeürm
Bettvorlagen.
SchvltMze»
ALienmltvAkll
Einkaufsbeutel
Portemonnaies^Hsfestriiger
Sofakiffen
in schöner Auswahl

AdolsImgiitgek!
Tapezrergeschüft

Obere Marktste. 31.

als Weihnachts-Geschenk
passend, verkauft. Wer.
sagt die Geschästsst.ds.Bl.
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